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f355= Die Pariser Journalistik =s^3

hat zwar ihren gutgläubigen Lesern folgenden Artikel noch nicht servirt,
doch sind wir im Stande, ihn des Bestimmtesten zu avisiren :

»In Würzburg zwang der Seniorenkonvent eines Korps eines ihrer
Mitglieder, welches blind und gänzlich ungeübt war, mit Pistolen auf
Mensur zu geh'n, wobei es natürlich seinem Gegner unterlag.

Jubelt nicht, Franzosen, dass die brutalen Germanen sich selbst
vertilgen Die Sache liegt anders! Das ist Bismarcks Hand. Mit
teuflischer List sucht er alle Untauglichen von vornherein aus dem Heere

zu entfernen. Erinnert ihr euch, wie es die Spartaner mit den schwächlichen

Kindern machten Diese Pendulendiebe sollen zu Spartanern gemacht
weiden. Was kümmert Bismarck eines Vaters Jammer, dessen Sohn in
der Blüthe dahingerafft wird? Bismarck kann keine schlechten Schützen
brauchen! Ha ha ha! Ihm muss sogar ein Seniorenkonvent zur Sanirung
seiner Heere dieneu.

Franzosen! es wird Zeit! Unsere Sache ist die der Menschheit.
Es gilt nicht mehr Provinzen wieder zu gewinnen, oder die Scharte
auszuwetzen, es gilt den jammernden Eltern dieser geknechteten Teutonen
zu Hülfe zu kommen. Werden wir uns zu so viel Edelmuth aufschwingen?
Werden wir die Kränkungen verzeihen, die sie uns angethan? Werden
wir ihre Hülferufe erhören? Franzosen, schon einmal haben wir den

Völkern die Freiheit gebracht. Rüsten wir uns! Thun wir es wieder!«

^rofefor $fdjcibfft's ^orfefnng üßer bas ^rinßeu
bes neuen feines.

Ser £erbft ift eine 3<>t)tc«äeit roeldje fid)

inêbefonbere burd) baê SBetter auëjeidjnet unb itjre

bebeutenbften Cnnflüffe auf baê Steroenftjftem auë*

übt, fofern nämlid) ber SBein gut geratljen ift,
mie eê biefjfatlê ber gaü* ju fein fdjeint.

Sa mir aber baê SBobl ber SJÎenfdujcit

aufecrgeroötjnlid) am £>erjen liegt, fo mufj id) 3ßnen/
nerebrte 3ubörer, einige SBinfe erttjeilen, roie ber

neue SBein mit SSorftdjt genoffen roerben mufj.
Sßor Slllem mufj ber Printer baê ©efüljl ber

Sicherheit haben unb baê erhält er jumeift,
roenn er ben Sluêfprudj beê betübmten englifdjen

Sidjtcrê ©djaggi Spiti folgt, roeldjer tjeifit : Sfju
©elb in beinen 23eutel". SJÎit einigen SBeifelingen,

jubenannt glintenfteinen, ober ein paar @olb=

ammern bctjerrfdjt man feine ganje Umgebung.

Selbft ber Sümmftc roitb ffbtl, roigig unb tann

gegenüber bem SBirtije mit ber nöthigen ©robtjeit
auftreten.

Sieben ber Sidjerijeit fpielt bann ber Surft bie Hauptrolle. 3m ge=

roöljnlidjen Seben ift Sütften feine fiunft, aber einen ridjtigen Surft
baben, tann nidjt 2>cber. SBer hier falfdje Sßfabe roanbelt, fällt febr leidjt
bem Delirium sequens anfjeim, roaê ein guter 33eamter unb gamiüennater
nermeiben fotlte. Slud) baê fogenannte Schronniê unb Sauerfraut tann nidjt
alê ridjtigeê Surft probujirenbeë Kodjprobuft bejeidjnet roerben, roeil baêfelbe

bie Sdjleimljäute ber §alërôf)rc belegt unb alfo baê genufjlofe, fogenannte

£>tnunterfdjütten protrojitt, roeldjeê fel)r oft mit einer Stcdjnung über jer=

brodjene ©läfer ober Stüfjte enbigt.

Siein, aber ber Surft mufj bodj jinilifirt fein unb baê gefdjieht auf bem

einfachen SBege, inbem man beim Sefen beê Sagblatte*" ganj nadj unb

nadj ben beftimmten dntfdjlufj fafjt : So, jetjt ift eê bie bödjfte Qeit!"
Siefeê ©efüljl allein ibealifirt baê brutale Verlangen nadj Stantfame.

Unb nun, Skretjrtefte, figen Sie uor bem Citer. S-^ofit! Sltlein audj
ba bleibt 33orftd)t bie SJÎutter beê Çorjellangefdjirrë. Sîidjt, roie roenn ein

oterjefjn Sage burd) bie SBüfte geroanberteê Kameel plötjlidj eine Quelle

finbet, mufj man ftdj auf baê ©laë ftürjen, fo nbern eine 3eit lang erft baë

S3ouquet roirfen laffen unb eê bann mit einem langen, frommen Sdjlud
feftmadjen.

Sarüber Bin nun follen einige Sïïtinuten tierftreidjen, biê baê befteüte
SBortiöndjen auf bem Sifdje ftebt. Siefj roirb nun erft redjt baê uorjügltdje
SJÎotin jum trinten. SJebädjtig, fidj otjne Sorge fütjlenb, mit ßifer unb Ueber*

jeugung feiner Slufgabe bjngebenb, nidjt laut nadj neuem Grfafc rufenb,
fonbern einfach 3a rointenb, immer ja, fo gelangt man enblidj an baë 3iel,
roeldjeê an bie fremben Sprachen grenjt unb für nicht Sadjoerftänbige lebiglidj
ben dinbruet macht, alê ob man roäbrenb bem Sauen eine Siebe hatte.

Sine fernere unertäfeltd)e SPflidjt aber hat man auch; Stuf baë Sifcen

Sldjt ju geben. Sifcen ift audj nur etroaê ©eroôtjnlidjeë, aber hier roirb eê

roieber pure Jhjnft. Sie Haltung beê ganjen Korpuê juris, bie ©eften mit
ben Umartnungëmuêteln, bie erläuternben S3eroegungen mit ben Slngriffë*
unb 35egriffëorganen, fte alle rootlen roobl überlegt unb mit feinem 33erftänbnifj

ausgeführt fein. SBer nom Stuhle fällt, bû' natürlidj ïein Slnredjt mehr,

Künftter ju beißen unb ibm entgebt jumeift audj ber reine ©enufe beê rjerr=

lidjften Sropfenë. Sllfo feben Sie, roie tjier mit Sorgfalt norgegangen
roerben mufj.

Slud) bie Unterhaltung gehört in baë ©ebiet ber ©enufjmittel.

§iebei merte man ftdj befonberê, bafj eë anfänglid) nidjt abfolut nötbig, bei

ber SBabrbcit ju bleiben, roeldje befanntlich jum Animo 9iid)të beittägt.
Sie SBabrbcit fommt im 33etlaufe ber 3e'1 von ïelbft berauë, benn

fte liegt ja ganj unbeftritten im SBeine, unb mit biefer nun gelangt man

allmälig in jeucë Stabium, in roeldjem man bie Sebre non ber Seligteit am

aüerefjcften begreift, jltatfdjen roäbrenb bem Srinfcn fann nidjt angeraten
roerben, roeit Oarauë fet)r tjäufig ein ©etäufdj cntftetjt, roeldjeê roeniger für
bic DBrcn, alê auf ben Sdjäbel beredjnet ift.

Sluf fte Ben ift bic uierte Kunft unb ftcljt im innigen 3ufQmn,cnf)üng

mit bem Si^en. Oefterê finb bie Slufftcljmuêteln fdjroädjer alë bte Si|j=

muëfeln, ein Uebel, roeldjeê glüdlidjerroeife roeniger bei Sage, alê bei Siadjt

ju beobadjten ift. SJÎit ctroeldjer Énergie aber läfet ficb bem Umftanb ab*

belfen, fofern bie SluffteBmuefcIn mit ben übrigen StcBmuéfetn nidjt in 3et=

roürfnife geratljen aud) ein galt, ber nortömmt unb gerne jum galle roitb.

Saê, SßereBrtefte, finb ungefähr unb im allgemeinen Uebetfcblag bie

bejonbern Sßunfte, roeldje baê Stinten beê neuen SBeineë ju einem roaBren

©enuffe macben tonnen. 33om heimgehen, bem Sreppenfteigen unb bem

©ottmorpljeuêinbieatmiftnten gtbente icb finen Spejialnortrag ju tjalten.

Dixi.

g^5= Jis muß anbers werben. =5=s

Ste enangelifdje Slllianj tjat bem SBunbeëratb ein Sofument ju=

geftellt, eë mödjte ben religiöfen 33erfolgung.cn entgegengetreten
roerben unb eë ift baêfelbe im Sinne ber Sntfpredjung entgegengenommen
roorben.

3n golge befe glaubten fidj audj folgenbe Korporationen ebenfo gut ju
eingaben bereajtigt, roie bie Jpcitéannee, bic alë eine religiöfe ©efellfdjaft

auftritt. Sê ftnb:
Sie fdjrocijerifdje Kaffirer ,Sïotar*unb93anfbireftor 2lllianj

rfudjt ben SJunbeëratlj, eê mödjte ber SSerfotgung itjter amerifan*
ifdjen Sluêflûge mit nod) gröfeerer Énergie alë bistjer entgegengetreten
roerben.

Sie e ib g en öf fif dj en SRefruten roünfdjen bie SSerfotgung ihrer

geberjüge unb biftoriidj- geogropbifdjcn SDÎitttjeilungen burdj bie intoleranten

Sdjulinfpettoren ein für alle Slîal aufgehoben.

Sine neue Sjrefeliga, unter bem Slamen Sdjroeijerifdje gebet«
Sböötlet, crfudjt, eê möd)te ber SSerfennung ifjrcr Sdjmupübel*
Literatur entgegentreten roerben.

Sie SBeinf abritante n roollen bie 3? er folgung itjrer SBemüfjungen

für fiöfdjung beë Stintbebûrfniffeê abgefdjafft roiffen.

£ert

Stau

£err

grau
§err

gfttp. Sägeb Si au, Skreljrtifti, bänb Si au gläfe, roaê für e grei*
Ijeitehelbin roieber uê eufe SReibe beruorgange ifcht? S'ifdjt roürtli
etijebenb.

Stnbtridjter. 3ä[o, Si meineb ba bie muetbig S3ifteieri num §err
Softer Steiger fclig? 3a, aber f rübner bämer boch, anberfdjt
g'rebt.

Scitfl. Sab fdjo, aber mer rebt ja jej überhaupt anberfcht; jej madjeb

bie Same b'£>erre all ju greitjeitêf ämpfere.
Cintitrlàjter. S3itti, roie netftönb Si baë?

Oeitfi. £e, roenn eine netljüüratbet ifdjt, fo ifdjt er au g'roüfe en

Kämpfer um b'greiheit.
Stattriàjter. Smpetbinent Si bänb meini eê Suuferbränbli, meini!

©täbter: 2tbcr fagen Sie, mein Cieber, bet biefejäbjrige neue SBein

roitb ein rechter Sorgenbredjer.
Sauer : 3a, aber 'ê ift fdjabe, bafj er roieber fo ungteid) üerttjeilt roirb.
©täbter: SBie fo?
SBatter: 5ßaB, feben Sie, unfer SBein gebt aller in bie Stabt unb ba

haben Sie ben S3 rech er unb roir bie Sorge.
StiiDter: Sie Schlaumeier, Sie!

dat ?var idreu gutgläubigen Desoru tolgencleu Artikel uood oiedt servirt,
clocd sinct vir im LtanZe, idn cles bestimmtesten nu avisiren:

»In V/ürnburg nvavg clor Lenioreulconveut eines Korps eines ilirer
Nitglieclsr, veledss dlincl uncl gäu?.Iied ungeübt vsr, mit ?istoleu auk
Äleusur 2u ged'u, vokei ss natllrlied seinem Léguer unterlag.

Nudelt uicdt, ?ranüoseu, ciass clie brutaleu Lermaueu sied seilist ver-
tilgen! Die Laods liegt anclers! Das ist IZismarclis Ilaucl. Nit
tsutliseder Dist suedt er alle Ilntauglicden vou vorooereiu aus clem Heers
2U sutkerueu. !>>iuuert ilir eued, vis ss clis Lpartauer mit cien scdväed-
liedsu Kiullsrn maedteu Diese ?eucluleucliebo sollen nu Lpartanern gemaedt
verclen. ^Vas kümmert IZismarelc eines Vaters Cammer, clesseu 8udu in
cler IZIütde cladingerallt vircl? Lismarck lcanu keine scdleedteu 8cdütneu
drauedsn! IIa da da! Idm muss sogar siu 8euioreul<ouvent nur Laniruug
seiner Heers clionsu.

?rannossu! ss vircl 2eit! Unsers lZaedo ist clie cler Neuseddeit.
IZs gilt uicdt medr l'rovinnsn visder nu gsviunen, ocler clie Ledarts aus-

nuvetnsu, es gilt àen Miumsruclvu IZIteru clisser gelcoeedtsteu ^'eutousu
nu Hülle nu Icommeu. ^Verclen vir uus nu so viel bxlelmutd aukscdviogsu?
>Vercleu vir clie liranliungeu vermeiden, clis sis uus augetkan? Wsrcleu

vir idre Ilülieruts erdvreu? b'rannoseu, sedou einmal dadeu vir clsu

Völlceru clie l?reideit gedraedt. Rüsten vir uus! 'I'duu vir cs viecler!«

Professor Gscheidtli' s Vorlesung über das Trinken
des neuen Weines.

Der Herbst ist eine Jahreszeit, welche sich

insbesondere durch das Wetter auszeichnet und ihre

bedeutendsten Einflüsse aus das Nervensystem ausübt,

sosern nämlich der Wein gut gerathen ist,

wie es dießsalls der Fall zu sein scheint.

Ta mir aber das Wohl der Menschheit

außergewöhnlich am Herzen liegt, so muß ich Ihnen,
verehrte Zuhörer, einige Winke ertheilen, wie der

neue Wein mit Vorsicht genossen werden muß.

Vor Allem muß der Trinker das Gesühl der

Sicherheit haben und das erhält er zumeist,

wenn er den Ausspruch des berühmten englischen

Dichters Schaggi Spiri solgt, welcher heißt : Thu
Geld in deinen Beutel". Mit einigen Weißlingen,

zubenannt Flintensteinen, odcr ein paar
Goldammern beherrscht man seine ganze Umgebung.

Selbst der Dümmste wird fidcl, witzig und kann

gegenüber dem Wirthe mit der nöthigen Grobheit

auftreten.

Neben der Sicherheit spielt dann der Durst die Hauptrolle. Im
gewöhnlichen Leben ist Dürsten keine Kunst, aber einen richtigen Durst

haben, kann nicht Jeder. Wer hier falsche Psade wandelt, fällt sehr leicht

dem vc:I!r!um ssciueiis anheim, was ein guter Beamter und Familienvater
vermeiden sollte. Auch das sogenannte Schwynis und Sauerkraut kann nicht

als richtiges Durst produzirendes Kochprodukt bezeichnet werden, weil dasselbe

die Schleimhäute der Halsröhre belegt und also das genußlosc, sogenannte

Hinunterschütten provozirt, welches sehr oft mit einer Rechnung über

zerbrochene Gläser oder Stühle endigt.

Nein, aber der Durst muß doch zivilisirt sein und das geschieht aus dem

einfachen Wege, indem man beim Lesen des Tagblattes" ganz nach nnd

nach den bestimmten Entschluß faßt: So, jetzt ist cs die höchste Zeit!"
Dieses Gesühl allein idealisirt das brutale Verlangen nach Tranksame.

Und nun, Verehrteste, sitzen Sie vor dem Liter. Prosit! Allein auch

da bleibt Vorsicht die Mutter des Porzellangeschirrs. Nicht, wie wenn ein

vierzehn Tage durch die Wüste gewandertes Kameel plötzlich eine Quelle

findet, muß man sich auf das Glas stürzen, sondern eine Zeit lang erst das

Bouquet wirken lassen und cs dann mit einem langen, frommen Schluck

festmachen.

Darüber hin nun sollen einige Minuten verstreichen, bis das bestellte

Portiönchen auf dem Tische steht. Dieß wird nun erst recht das vorzügliche
Motiv zum trinken. Bedächtig, sich ohne Sorge fühlend, mit Eifer und
Ueberzeugung seiner Aufgabe hingebend, nicht laut nach neuem Ersatz rusend,
sondern einfach Ja winkend, immer ja, so gelangt man endlich an das Ziel,
welches an die fremden Sprachen grenzt und für nicht Sachverständige lediglich
den Eindruck macht, als ob man während dem Kauen eine Rede halte.

Eine fernere unerläßliche Pflicht aber hat man auch: Auf das Sitzen

Acht zu geben. Sitzen ist auch nur etwas Gewöhnliches, aber hier wird es

wieder pure Kunst. Tie Haltung des ganzen Korpus juris, die Gesten mit
den Umarmungsmuskeln, die erläuternden Bewegungen mit den Angriffsund

Begrisfsorganen, sie alle wollen wohl überlegt und mit seinem Verständniß

ausgcsnhrt sein. Wer vom Stuhle sällt, hat natürlich kein Anrecht mehr,

Künstler zu heißen und ihm entgeht zumeist auch der reine Genuß des

herrlichsten Tropfens. Also sehen Sie, wie hier mit Sorgsalt vorgegangen
werden muß.

Auch die Unterhaltung gchört in das Gebiet der Genußmittel.

Hiebe! mcrke man sich besonders, daß es ansünglich nicht absolut nöthig, bei

der Wahrheit zu bleiben, welche bekanntlich zum àimo Nichts beiträgt.
Tie Wahrheit kommt im Verlause der Zeit von selbst heraus, denn

sie liegt ja ganz unbestritten im Weine, und mit dieser nun gelangt man

allmälig in jenes Stadium, in welchem man die Lehre von der Seligkeit am

allerehcsten begreift. Klatschen während dcm Trinkcn kann nicht angerathen

werden, weil daraus sehr häufig cin Gcräusch entsteht, welches weniger sür

die Ohren, als aus den Schädel berechnet ist.

Ausstehen ist die vierte Kunst und steht im innigen Zusammenhang

mit dem Sitzen. Oesters sind die Ausstehmuskeln schwächer als die

Sitzmuskeln, ein Uebel, welches glücklicherweise weniger bei Tage, als bei Nacht

zu beobachten ist. Mit etwelcher Energie abcr läßt sich dcm Umstand

abhelfen, sosern die Ausstehmuskeln mit den übrigen Strhmuskeln nicht in
Zerwürfnis; gerathen, auch ein Fall, der vorkömmt und gerne zum Falle wird.

Das, Verehrteste, sind ungesähr und im allgemeinen Ueberschlag die

besondern Punkte, welche das Trinken des neuen Weines zu einem wahren

Genusse machen können. Vom Heimgehen, dem Treppensteigen und dem

Gotlmorpheusindiearmisinkcn gcdcnke ich einen SpezialVortrag zu halten.

Oixi.

-iss- Ls muß anders werden. 5-^
Tie evangelische Allianz hat dem Bundesrath ein Dokument

zugestellt, es möchte den religiösen Verfolgungen entgegengetreten

werden und es ist dasselbe im Sinne der Entsprechung entgegengenommen
worden,

In Folge deß glaubten sich auch folgende Korporationen ebenso gut zu

Eingaben berechtigt, wie die Heilsarmee, dic als eine religiöse Gesellschast

austritt. Es sind:

Die schweizerische Kassirer-, Notar- und Bankdirektor-Allianz
rsucht den Bundesrath, es möchte der Versolgung ihrer amerikanischen

Ausflüge mit noch größerer Energie als bisher entgegengetreten
werden.

Tie eidgenössischen Rekruten wünschen die Versolgung ihrer
Fedcrzüge und historisch- geographischen Mittheilungen durch die intoleranten

Schultnspcktoren cin sür alle Mal ausgehoben.

Eine neue Preßliga, unter dem Namen Schweizerische Feder-
Chöötler, ersucht, cs möchte der Verkennung ihrer Schmutzkübel-

Literalur cntgegcnlrcten werden.

Die Weinsabrikante n wollen die Verfolgung ihrer Bemühungen

für Löschung des Trinkbedürfnisses abgeschafft wissen.

Herr

Frau

Herr

Frau
Herr

Frau

Jens!. Säged Si au, Verehrtisti, händ Si au gläse, was sür e Frei¬

heitsheldin wieder us cuse Reihe hervargange ischt? S'ischt würkli
erhebend.

Stadtrichtcr. Jäso, Si meincd da die muelhig Bisreieri vum Herr
Dokter Steiger selig? Ja, aber srühner hämer doch anderscht

g'redt.

Fcusi. Säb scho, aber mer redt ja jez überhaupt anderscht; jez mached

die Dame d'Herre all zu Fr e ih eits k äm psere.
Ltadtrlchter. Bitti, wie verstand Si das?

gcilsi. He, wenn Eine verhüürathet ischt, so ischt er au g'wüß en

Kämpfer um d'Freiheit.
Stattrichter. Jmperdinent! Si händ meini es Suuserbrändli, meini!

Städter: Abcr sagen Sie, mein Lieber, der diesjährige neue Wein
wird ein rechter Sorgenbrecher.

Baner : Ja, aber 's ist schade, daß er wieder so ungleich vertheilt wird.
Städter: Wie so?

Bancr: Pah, sehen Sie, unser Wein geht aller in die Stadt und da
haben Sie den Brecher und wir die Sorge.

Städter: Sie Schlaumeier, Sie!
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